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The Letters of Manuel 11 Palaeologus, Pext, translatıon, and
N OTLES by (reorge Dennıs (Corpus FKFontium Hıstorjae Byzantınae, Series
W ashingtonensıs, S) Dumbarton Oaks Center for Byzantıne Studıies,
W ashıngton IOl 2592

In einer Monographie (Lhe e1gn of Manuel ı:17 Palaeologus In T’hessalonica,
BRom 1960) und mehreren Artıkeln hat sich Father Dennıs mıiıt Leben und Zeeıt, des bedeuten-
den Herrschers der byzantiınıschen Spätzelt (geb. 1350, Hauptkaiser a‚h 1391, gest 1425
beschäftigt. Nun legt selne Briıefe In mustergültiger KEdıtion, mıt ausführlicher KEinleitung
und Kommentar, 1mM CHHB VOL: Die editio princeps ONn Legrand 1893) hatte siıch
uf die auch heute noch grundlegende Handschrift Parıs. 3041 (P’) gestutzt. Zwel eıtere
Handschriften, cdıe Legrand annte, ber nıcht auswertete, sınd heute verloren. eNnNnNIS kennt
darüber hinaus noch 6) VO denen Ur je eıinen Brief enthalten. Von den verbleibenden WEel
ist Barberinus Sr 219 (B) weıtgehend ıne Abschrift VO. P? ber mıt ein1ıgem Kıgenwert :

enthält Briıefe über hinaus un ı1efert. den Text für eıne größere Lücke In (Anfang
VOINl C Dennis;: auft H@ € steht versehentlich »CPD. 636). Die Zählung der
Ausgabe st1immt, hıs C 5 einschlielßlich mıiıt der Ol Legrand un! übereıin. Miıt; selnen
Nummern 53-66 folgt Dennis der abweichenden Zählung VO. Da die Briıefe Nr. 53 und
VO. ın fehlen, erg1ibt sıich aD C 1Ne Verschiebung gegenüber der Zählung beı Legrand
Dennıs nımmt C 53 und 59 (P) nıcht In seıne Ausgabe auf (S XXVI): Der Grund dafür, den
Or selbst nıcht ang1bt, lıegt uf der and bel beiden Stücken handelt, sıch N1C Briefe,
sondern C 53 (P) ist eıIN Kpılog 1n Brietform ZU den Orationes VIL ethico-politicae Manuels

156, 385-557, Epilog : 992/-201), C 59 ıne yOratıo propıti princıp1s a benevolos
subd1tos«, WwW1e Q1E In 156, 562-564 genannt wird. Die Handschrift Co1isl Sr 341 (C) schließhch
enthält ıne Tuühere ersion VO.  - CPP 125 un nıt Passagen, cie In der späteren Fassung
VOIN (und B) getilgt sind ; die Abweichungen sıind Z VO.  - historischem Interesse. So bringt
die Ausgabe einN1ges Neue fur den Historiker.
er den übhechen Prolegomena chıckt Dennis prosopographische Abrisse über Manuel A

und seine Korrespondenten VOTaus, welche die Benutzung des Briefcorpus erheblich erleichtern.
Der Kommentar den Briefen wırd In Form ON Fußnoten gegeben und enthält 1M
wesentlichen historische Angaben. Die Zitate und Ansplelungen werden sorgfältig verıfiziert.
und hın nd wıeder uch erläutert. Hınweise uf den Iıterarıschen Aspekt der Briefe gibt In
knapper FKForm 11UTFT Cie Kinleitung (S XVIIL) che Jopık der Kpistolographie un der sonstige
rhetorisch-formale Aspekt der Briıefe werden 1 ommentar nıcht berücksichtigt. In eiınem
Appendix ediert, ennI1s ein1ıge Briefe VO anderen Verfassern der Zeıit Ausführliche ndices
und ıne Übersicht ber dıe chronologische Abfolge der Brıefe runden e Ausgabe ab

Die Briefe Manuels T: sınd stark rhetorisiıerte und daher nıcht Dallz leicht zugängliche
hıstorısche Dokumente für seine persönliche Biographie und die politische Geschichte des
byzantiniıschen Reiches ON 1370 bis 1417 ; davon dıe ersten Jahre ıne Zeiıt
außerster edrängn1s durch die Turken. Der christliche Orient liegt außerhalb ıhres Bhck-
feldes V OIl Osten kam ın cieser Zeit 1Ur och Bedrohung. Die Weltanschauung der Briefe
ist. entsprechend dem Zeitgeschmack orthodoxes Christentum mıiıt einem antıkısıerenden
Anstrich Manuel fragt sıch W AaAl (ep 31), ob eın böses Schicksal] der der alles Z UIN (Guten
lenkende ott für ıe Notlage des Reıiches verantwortlich Sind, entscheıdet sıch ber fur den
(Hauben (Gottes Vorsehung. Allerdings hat d1eser christliche ott uch he Pflicht und
Schuldigkeit, dıe Verhältnisse baldıgst Besseren ZU wenden, cie Überlegenheit
des Christentums ber den Islam noch glaubhaft machen ll
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